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IN WORT UND BILD 511

gebengelt, in feinem langfamen, faft einfdjläfetnben Daït.
Ks mar nidjt redjt, ihm I)eute bas ©Iahen allein 3U über»

Iaffen, beim er mar feiner non ben Starten. ©Iafi ftieg in
bie Stube hinab, bas ©torgeneffen ftanb für ibn auf bem

Difd), er fcblang ein paar ©roden toiber 2BiIIen hinunter
unb ging bann hinaus, um bem ©teifter 3U helfen. ©ber
bas grelle Sicht trieb ihn tnie mit btanten ©ägeht mieber

ins Dunïel 3urüd. ©Senn er nur feine ©rbeit nachts ner»

richten tonnte, ba bie 2Belt feine ©ugen hat! Kr oerfroch

fid) toieber in feine Sammer. T>ie ©Sorte bes ©öhrli ©eigels
gingen burd) fein ©ritten. 3a, freilidj mar er ttodj ber gleiche

©lenfd), mie nor acht Dagen, aber nur auhen, innen mar
ein ©ih, unb burd) ben ©ih fdjaute feine Sdjanbe heraus.
3a, mer macht fid) non feinem ©ater los! ©Iafi hatte es

oft mahrgenommen: ©Senn aitbere 001t ihrem ©ater fpradjen,
redten fie ben Sopf unb ihre ©ugen glän3ten, fie taten's
mit Stol3. Uitb er! Oh, bas Ktenb!

Dem ©leifter unter bie Wugen 3U treten, hätte ihn

nidjt nie! gefoftet, aber fdjon ber ©ebanïe an bie ©ttna»

©egel gab ihm einen St id). Win fdjlimmften mar's mit bem

Difteli. Das mirb nun nichts mehr non ihm roiffen mollen.

Die Unruhe fahte ihn mieber heftiger an, er fat) bie ©lutter

gegen bie ©Sanb rennen. Kr muhte 3U einer Strbeit flüchten

unb übermanb enblid) bie Scheu. ©3ie ein Schelm fd)tid) er

ben ©ättmen unb foedeit nad) auf bie ©3iefe hinaus. Kr
ftettte fidj in bie ©lahb unb fdjlug mie ein ©erriidter ins

©ras. Die Senfe mar nicht gebengelt, fie fdfnitt bodj. Die
©teiftersteute arbeiteten neben ihm, als märe nidjts roeiter

gefchehen. Kr mar froh, bah er ben ©3eg 3ur Arbeit ge=

funben hatte unb bah fie fdjroiegen. Die Senfe fuhr burd)

f?röfdje uitb foeufdjreden. „Sdjabet rtidjts! 3hr müht auch

mas haben! * * * (gortfejjung folgt.)

Blick in den Bot des Burgerspitals in Bern.

Das Jungfraurelief
oon Herrn S. Simon im Hotjenzollernmufeum zu Berlin.

Den ftillen Bergen froh entzogen,
Durchftürmt' id? gierig fremdes £and
lDittreibend in den Strahenivogen,
Stiilftaunend zu dem Kronentand!

Jfuf boffnungsuollem Voriuärtsiuallen
Beftaunt' mit andachtsvoller Brunft
fd) eirift in hohen goldnen hallen
Ihanch feltne Gaben reinfter Kunft. -

Beim lebten Saal vorüberftreifend,
Gleichgültig fdfier und miidgefchaut
ürivuditig an die Seele greifend:
Die Berge! filbern überblaut!

Kleinmütig fteh' id); ftill vernichtet
Das beifte Blut bang=zaghaft ftockt,

Da, fonft nur ferntvärts ivild gerichtet,
Die Sehnfudit rückivärts, heimwärts lockt. Georg Kiijfer.

Der Bazar im Dörfli ber Sdiroeizerifchen Canbesausftellung.
Sinb Sie fdjott im ©d3ar im Dörfli geroefett? ©ein!

Dann geftatten Sie uns, bah mir Sie hinführen unb 3hpen
unfere ôerrlidjfeiten 3eigen. 3d) glaube, Sie merbett fid)
barüber freuen unb erftaunt fein, fo niel gute ©egenftänbe
311 fiitbeit. Unb es ift roirtlidj vieles ba, für feben etrnas,
menn audj nodj manches nermiht mirb, bas feinen ©latj
in liitferem ©aume haben follte. 3m gan3en aber biirfte ber
©erfudj gelungen fein, ben mir burd) unfern SBcttberoerb
anftrebten, nämlid) 311 geigen, bah raan in ber Sdjmei3 nod)
gute ©nbenfett herftellt uitb bah es fid) ber ©liihe lohnt,
biefem Deil bes heirnifdjen ©emerbes unfere gan3e Unter»
ftühung 3U gemähren.

3tt elf Serfaufsftänben finben Sie in ber Heilten freunb»
liehen £alle unfere ©3aren oereinigt; eine fjülle non ©rbeit
ftedt barin unb faft alle fiaitbesgegenben finb vertreten.
Die ©erfdjiebenartigteit ihrer Kr3eugniffe ift intereffant unb
3eigt uns ein fdjönes Silb eigenartiger SUtltur.

©3ir benierfen mit fÇreube, bah bie fonft Tanbläufige
Sa3arroare fehlt uttb an ihrer Stelle fid) ein inbioibuelles,
materialechtes ©rbeiten 3eigt, bas aus bent einfadjften ©e=

genftanb etrnas ©leibenbes 311 fdjaffen roeih. 3n ben meiften
fällen mirb ©nfdjluh gefugt ait bie guten alten ©orbilber
unferer hcmptfäd)Iid)en Sausinbuftrien, bie bantt roeiter ent=
roidelt unb ntoberneit ©ebürfniffett aitgepaht roerben. Das
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gedengelt, in seinem langsamen, fast einschläfernden Takt.
Es war nicht recht, ihm heute das Mähen allein zu über-
lassen, denn er war keiner von den Starken. Blast stieg in
die Stube hinab, das Morgenessen stand für ihn aus dem

Tisch, er schlang ein paar Brocken wider Willen hinunter
und ging dann hinaus, um dem Meister zu helfen. Aber
das grelle Licht trieb ihn wie mit blanken Nägeln wieder
ins Dunkel zurück. Wenn er nur seine Arbeit nachts ver-
richten könnte, da die Welt keine Augen hat! Er verkroch

sich wieder in seine Kammer. Die Worte des Röhrli Reigels
gingen durch sein Brüten. Ja, freilich war er noch der gleiche

Mensch, wie vor acht Tagen, aber nur außen, innen war
ein Riß, und durch den Riß schaute seine Schande heraus.
Ja, wer macht sich von seinem Vater los! Blasi hatte es

oft wahrgenommen: Wenn andere von ihren: Vater sprachen,

reckten sie den Kopf und ihre Augen glänzten, sie taten's
mit Stolz. Und er! Oh, das Elend!

Dem Meister unter die Augen zu treten, hätte ihn
nicht viel gekostet, aber schon der Gedanke an die Anna-
Regel gab ihm einen Stich. Am schlimmsten war's mit dem

Disteli. Das wird nun nichts mehr von ihm wissen wollen.

Die Unruhe faßte ihn wieder heftiger an, er sah die Mutter
gegen die Wand renne». Er mußte zu einer Arbeit flüchten

und überwand endlich die Scheu. Wie ein Schelm schlich er

den Bäumen und Hecken nach auf die Wiese hinaus. Er
stellte sich in die Mahd und schlug wie ein Verrückter ins

Gras. Die Sense war nicht gedengelt, sie schnitt doch. Die
Meistersleute arbeiteten neben ihm, als wäre nichts weiter

geschehen. Er war froh, daß er den Weg zur Arbeit ge-

funden hatte und daß sie schwiegen. Die Sense fuhr durch

Frösche und Heuschrecken. „Schadet nichts! Ihr müßt auch

was haben! » » » (Fortsetzung folgt.)

»lick in tien lìot cies »urgerspttsls in »ern.

vas sungstaufelies
von NeiDN 5. 5imon im Notsen-ollernmuseum ?u Lerlin.

Den stillen IZergen froh entzogen,
l)m'd)stürmt' ich gierig fremdes Land!
Mittreibend in cien Ztraßenwogen,
ZtMstaunend dem Kronentand!

Ruf hoffnungsvollem vorwärtswallen
kestannt' mit andachtsvoller krnnst
sch einst in hohen goicinen hallen
Manch seltne 6àn reinster Kunst. -

keim leisten Zaal vorüberstreifenci,
gleichgültig schier und müdgeschaut
llrwuchtlg an die Zeele greifend:
Die kerge! silbern überblaut!

Kleinmütig steh' id): still vernichtet
Das heiße klut bang-zaghaft stockt,

va, sonst nur sernwärts wild gerichtet,
Die Zehnsucht rückwärts, heimwärts lockt. Seorg Itüffer.

ver Laiar im vörfli der 5chwei?erischen Landesausstellung.
Sind Sie schon im Bazar im Dörfli gewesen? Nein!

Dann gestatten Sie uns, daß wir Sie hinführen und Jhpen
unsere Herrlichkeiten zeigen. Ich glaube, Sie werden sich

darüber freuen und erstaunt sein, so viel gute Gegenstände
zu finden. Und es ist wirklich vieles da, für jeden etwas,
wenn auch noch manches vermißt wird, das seinen Platz
in unserem Raume haben sollte. Im ganzen aber dürfte der
Versuch gelungen sein, den wir durch unsern Wettbewerb
anstrebten, nämlich zu zeigen, daß man in der Schweiz noch
gute Andenken herstellt und daß es sich der Mühe lohnt,
diesem Teil des heimischen Gewerbes unsere ganze Unter-
stüßung zu gewähren.

In elf Verkaufsständen finden Sie in der kleinen freund-
lichen Halle unsere Waren vereinigt: eine Fülle von Arbeit
steckt darin und fast alle Landesgegenden sind vertreten.
Die Verschiedenartigkeit ihrer Erzeugnisse ist interessant und
zeigt uns ein schönes Bild eigenartiger Kultur.

Wir bemerken mit Freude, daß die sonst landläufige
Bazarware fehlt und an ihrer Stelle sich ein individuelles,
materialechtes Arbeiten zeigt, das aus dem einfachsten Ge-
genstand etwas Bleibendes zu schaffen weiß. In den meisten
Fällen wird Anschluß gesucht au die guten alten Vorbilder
unserer hauptsächlichen Hausindustrien, die dann weiter ent-
wickelt und moderneu Bedürfnissen augepaßt werden. Das
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